
? 
Im Juli hat der DAeC zusammen mit den Partnern AOPA und der Interessengemeinschaft der regio-

nalen Flugplätze (IDRF) die politischen Parteien gefragt: „Wie halten Sie es mit der Windenergie?“ 

Die Reaktionen fielen sehr unterschiedlich aus. Manche Parteien schrieben uns ausführlich, ande-

re antworteten sehr knapp, die AfD reagierte gar nicht. 

Auf den folgenden drei Seiten stehen die Fragen und Antworten der Parteien im Wortlaut, auf Sei-

te fünf finden Sie die Kernforderungen der Verbände und Quellen für weitergehende Informatio-

nen.

Drei Fragen an die Parteien zur Bundestagswahl 2017
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? 
Wir Freie Demokraten wollen die Energiepolitik in 
Deutschland neu justieren. Die mit der Energiewende 
verbundenen Ziele sind auch im siebzehnten Jah-
res des EEGs nicht in Sicht. Im Gegenteil – trotz Re-
kordsubventionen für Wind- und Solarkraft, bisher 
rund 150 Mrd. Euro, steigen die CO2-Emissionen in 
Deutschland. Deshalb sehen wir es als vordringliche 
Aufgabe an die bestehenden EE-Anlagen, insbeson-

dere die 28.000 bereits errichten Windkraftanlagen 
in das Stromversorgungssystem zu integrieren. Der 
weitere Zubau an Windkraft macht aus technischen 
und wirtschaftlichen Gründen nach jetzigem Stand 
wenig Sinn und wird von immer mehr Bürgern abge-
lehnt, weil damit massive Belastungen für Menschen 
und die Natur verbunden sind. Auch aus diesen Grün-
den wollen wir die gesetzlichen Mindestabstände 

zur Wohnbebauung deutlich verschärfen (10H, d.h. 
Abstand = Höhe der Anlage multipliziert mit 10 in 
Meter) und die besonderen baurechtlichen Privilegie-
rung von Windkraftanlagen abschaffen. In der Folge 
würden die öffentlichen Belange, auch die Interessen 
der Luftfahrt, viel stärker bei der Genehmigung von 
Windkraftanlagen ins Gewicht fallen. 

Der Ausbau der Windkraft unterliegt zahlreichen ge-
nehmigungsrechtlichen Rahmenbedingungen. Län-
der und Kommunen müssen eine umfassende Lan-
desentwicklungsplanung erstellen und darin – unter 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange sowie der 
Öffentlichkeit – auch Gebiete für Windkraftanlagen 
ausweisen. Zudem sind sowohl naturschutz- und im-

missionsschutzrechtliche Vorgaben ebenso einzuhal-
ten wie die länderspezifischen Abstände zu Siedlun-
gen.  Auch die Belange der Luftverkehrssicherheit sind 
beim Bau von Windenergieanlagen zu beachten. So 
hat die Deutsche Flugsicherung erheblichen Einfluss 
darauf, wo und wie Windkraftanlagen gebaut werden.

Im Kampf gegen den Klimawandel ist die Umstellung 
auf eine vollständig regenerative Energieversorgung 
unerlässlich. Windenergieanlagen werden gemeinsam 
mit der Photovoltaik das Rückgrat dieses Systems sein. 
Die Standorte von Windenergieanlagen (WEA) sollten 
so gewählt werden, dass sie möglichst wenig Beein-
trächtigungen für Mensch und Umwelt nach sich zie-
hen. Allerdings sind hier Prioritäten zu berücksichti-
gen. So darf es nicht zu einer Verhinderungsplanung 
kommen, wie sie etwa die sogenannte 10-H-Regelung 

in Bayern zum Ziel hat. Ferner ist unserer Ansicht nach 
beim Windkraftausbau auf die Luftfahrt Rücksicht zu 
nehmen, umgekehrt muss sich aber auch die Luftfahrt 
darauf einstellen, dass es Ansprüche der Energiewen-
de gibt, die zu partiellen Einschränkungen (auch des 
Luftsports) führen können. Gleichzeitig sind technische 
und organisatorische Innovationen voranzutreiben, um 
konstruktive Lösungen zu finden, die Konflikte minimie-
ren und ein Nebeneinander ermöglichen. In diesem Pro-
zess sollten sich beide Seiten engagieren. Am Ende muss 

es eine sachgerechte Abwägung der Interessen geben. 
Bezüglich Ihres Schreibens möchten wir darauf hin-
weisen, dass Abstandsregelungen für WEA sowohl zu 
Flugplätzen als auch zu Sichtsanflugstrecken existie-
ren. In der Folge wurden nach einer Umfrage aus dem 
Jahr 2015 Windprojekte von mehr als 4.120 MW durch 
bestehende Belange von Flugsicherheit und Radar so-
wie Wetterdiensten blockiert. Ein „unbekümmerter“ 
Ausbau der WEA ist darum vielleicht nicht die passende 
Beschreibung.

Die Flugsicherheit ist für uns sehr wichtig. Wir werden 
prüfen, inwieweit wir die aktuelle Lage mit wissen-
schaftlichen Forschungen besser untersuchen müs-
sen. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3 ver-
wiesen.

Zunächst gilt es zu unterscheiden zwischen Win-
denergieanlagen (WEA), welche in einem mög-
lichen Konflikt mit Flugsicherungsanlagen ste-
hen und den Turbulenzen von WEA, die eine 
flugbetriebliche Gefahr für Luftfahrzeuge kleinerer 
Bauart wie Sport- und Segelflugzeuge darstellen.   
Das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) ent-
scheidet gemäß § 18a LuftVG auf Grundlage einer gut-
achterlichen Stellungnahme der zuständigen Flugsiche-
rungsorganisation, ob es durch das beantragte Bauwerk 
zu nicht hinnehmbaren Störungen der Flugsicherungs-

einrichtung kommen kann und ob das Bauwerk errichtet 
werden darf. Im Jahr 2016 gab es zudem ein Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichtes, in welchem die Methode, mit 
welcher die DFS dabei vorgeht, für richtig erachtet wurde.   
Im Hinblick auf die flugbetriebliche Gefahr für Luftfahr-
zeuge kleinerer Bauart wie Sport- und Segelflugzeuge 
durch Turbulenzen von WEA finden gegenwärtig zum ei-
nen die in der VO (EU) Nr. 923/2012 (SERA) festgelegten 
Luftverkehrsregeln und Betriebsvorschriften und zum 
anderen die Abstandsregelungen der Gemeinsamen 
Grundsätze (GG) des Bundes und der Länder für die An-

lage und den Betrieb von Flugplätzen und Flugzeugen 
im Sichtbetrieb Anwendung. Das zuständige Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
erachtet die gesetzlichen Rahmenbedingungen als 
ausreichend.  Unabhängig davon wollen wir eine Prü-
fung der gesetzlichen Rahmenbedingungen im Hinblick 
auf den Flugbetrieb für Luftfahrzeuge kleinerer Bauart 
nicht ausschließen. Insbesondere, wenn Erkenntnisse 
vorliegen, die eine tatsächliche Gefährdung durch Tur-
bulenzen von WEA nahelegen.

Was planen 
Verantwortliche 
aus der Politik, 
um den heute 
„unbekümmer-
ten“ Ausbau 
der WEA durch 
Rahmenbedin-
gungen zu er-
setzen, die eine 
zukunftsfähige 
Entwicklung 
von Windparks, 
im Einverneh-
men mit den 
Interessen der 
Luftfahrt, ein-
schließlich des 
Luftsports er-
möglichen?
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? 
Uns ist bekannt, dass der ungesteuerte Ausbau der 
Windkraft zu erheblichen Problemen für den Luftver-
kehr in Deutschland geführt hat. Insbesondere sehen 
wir die Erfordernisse der Deutschen Flugsicherung. 
Eine Verringung der Abstandsradien zu Bodennavi-

gationsanlagen (Funkfeuer) im Sinne einer leichteren 
Realisierung von Windkraftanlagen lehnen wir ab. Die 
Schutzinteressen des Luftverkehrs und des Luftsports 
wollen wir wahren.

Die Sicherheit des Luftverkehrs muss an erster Stel-
le stehen. Deswegen unterstützen wir die Forderung 
nach unabhängiger wissenschaftlicher Expertise über 
tatsächliche Auswirkungen von Windenergieanlagen 
auf die Flugsicherheit. Dies trägt dazu bei, Diskussio-
nen zu versachlichen.

Da der Bestand von Windkraftanlagen künftig noch zu-
nehmen wird, gibt es sicher auch einen zunehmenden 
Bedarf an wissenschaftlichen Forschungen zu den Aus-
wirkungen der WEA auf die Luftfahrt und umgekehrt. 
Da der Luftraum verschiedenen Nutzungsansprüchen 
unterliegt (und im Übrigen auch die Luftfahrt nur eine 
Nutzung unter mehreren ist), sollten zunächst alle 

Nutzergruppen ihren Beitrag leisten, um entsprechen-
de Untersuchungen zu finanzieren sowie technische 
Lösungen zu finden, welche die Einschränkungen mi-
nimieren können. Darüber hinaus sollte auch der Bund 
Mittel zu Verfügung stellen, um entsprechende unab-
hängige Untersuchungen zu ermöglichen.

Die Flugsicherheit ist für uns sehr wichtig. Wir werden 
prüfen, inwieweit wir die aktuelle Lage mit wissen-
schaftlichen Forschungen besser untersuchen müs-
sen. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3 ver-
wiesen.  

Das Gewinnen und die Nutzung neuer wissenschaft-
licher Erkenntnisse im Hinblick auf das Spannungs-
feld von Windenergie und Flugsicherheit begrüßen wir 
ausdrücklich. So haben beispielsweise die FH Aachen 
und das DLR angekündigt, nach bereits veröffentlich-
ten Gutachten bezüglich der Gefahr durch Turbulenzen 
von WEA weiter an entsprechenden Untersuchungen 

zu arbeiten. Diese Gutachten kommen zu unterschied-
lichen Ergebnissen.  Auch im Hinblick auf den Konflikt 
zwischen WEA und Flugsicherungsanlagen gibt es lau-
fende Studien und Forschungsvorhaben, unter anderem 
das seitens der Bundesregierung in Auftrag gegebene 
Forschungsprojekt „WERAN“, das die Wechselwirkung 
zwischen Windenergieanlagen und Radar und Naviga-

tion ausführlich beleuchten und somit zu einer besse-
ren Vorhersagbarkeit der Störwirkungen beitragen soll.  
Wir erwarten die Ergebnisse der Ermittlungen und Stu-
dien und wollen die entsprechenden Schlussfolgerun-
gen in den weiteren Verlauf der andauernden Debatte 
einbringen. 

Die Flugsicher-
heit wird durch 
Windkraftanla-
gen zeitweise 
gefährdet. Eine 
von der WEA-ln-
dustrie unab-
hängige For-
schung gestaltet 
sich aus unserer 
Sicht zuneh-
mend schwierig. 
Eine finanzielle 
Förderung un-
abhängiger Stu-
dien ist für uns 
nicht erkennbar. 
Unsere Mitglie-
der fragen, was 
Verantwortliche 
aus der Politik 
Ihrer Fraktion 
planen, um die 
Gewinnung und 
Nutzung neuer 
wissenschaft-
licher Erkennt-
nisse für die Ge-
währleistung der 
Flugsicherheit zu 
fördern.
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? 
Wir Freie Demokraten sehen den weiteren Zubau der 
Windkraft aus technischen und wirtschaftlichen Grün-
den kritisch. Ohne Stromspeicher und Netze macht der 
Ausbau der Erzeugungskapazitäten wenig Sinn, denn 
schon heute müssen bei viel Wind die Windkraftanla-
gen gegen Entschädigung der Investoren abgeschal-
tet werden. Wir wollen die Erzeugung überflüssigen 
Stroms (der gegen Aufpreis/Negativpreis u.a. ins Aus-

land abgegeben wird) nicht weiter mit Subventionen 
fördern. Eine weitere Privilegierung der Windkraft zu 
Lasten anderer öffentlicher Belange, dazu zählen ne-
ben dem Natur- und Landschaftsschutz sowie des 
Denkmalschutzes auch die Aufrechterhaltung des 
Luftverkehrs, wollen wir nicht. In diesem Sinne wer-
den wir auch entstandende Fehlentwicklungen korri-
gieren. 

Die Deutsche Flugsicherheit hat klare Vorgaben für den 
Bau von Windenergieanlagen im Umfeld von Flugsi-
cherungsanlagen, die darauf abzielen, den genannten 
Interessenkonflikt zugunsten der Flugsicherheit auf-
zulösen. Diese sollten adäquat weiterentwickelt wer-
den.

Das Luftverkehrsrecht sollte der Tatsache gerecht 
werden, dass es mit der Windkraft einen neuen „Nut-
zer“ des Luftraumes in geringen Höhen gibt, welcher in 
diesem Raum ein „dynamisches“ Verhalten aufweist. 
Neuregelungen müssen aber sachgerecht sein und 

dürfen (auch vor dem Hintergrund der fortschreitenden 
Erderwärmung) nicht einseitig zu Lasten des Ausbaus 
von WEA gehen. Ferner kann der Luftverkehr auch nicht 
einfach privilegiert werden, weil es ihn länger gibt. Er ist 
ebenfalls nichts anderes als ein „dynamischer Nutzer“ 

des Luftraums. Wir sind jedoch überzeugt, dass sich für 
beide Seiten praktikable Lösungen finden lassen, wenn 
sie ernsthaft kooperieren.

Wir planen derzeit keine derartigen Änderungen im 
Luftrecht. Durch die bestehenden Abstandsregelun-
gen haben wir auch den Interessen des Luftsports 
Rechnung getragen. 

Wie in den beiden vorherigen Antworten bereits ver-
deutlicht, sehen wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt kei-
nen unmittelbaren Bedarf einer Anpassung der luftver-
kehrspolitischen Gesetzgebung. Nach Vorlage der noch 
zu erwartenden weiteren wissenschaftlichen Erkennt-

nisse im Hinblick auf das Spannungsfeld von Windener-
gie und Flugsicherheit werden wir uns einer Prüfung der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen aber nicht verschlie-
ßen. 

Unsere Mit-
glieder fragen, 
was Verant-
wortliche aus 
der Politik Ihrer 
Fraktion kon-
kret planen, um 
das geltende 
Luftrecht so an-
zupassen, dass 
dieses nicht nur 
auf optimale 
Windenergie-
zeugung aus-
gerichtet ist, 
sondern auch 
deren negative 
Auswirkungen 
in Zukunft deut-
lich minimiert. 
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Wie nah dürfen Windkraftanlagen an Flugplätzen stehen, ohne Einfluss auf den Flugbetrieb zu nehmen? Ein Gutachten der Fachhochschule 

Aachen kommt zu dem Ergebnis: „Windenergieanlagen müssen aufgrund ihrer besonderen Eigenschaften als dynamische Luftfahrthinder-

nisse aufgefasst werden.“ Anders als statische Konstruktionen wie Türme oder Funkmasten verändern die Rotoren je nach Windrichtung 

ihre Ausrichtung. Außerdem beeinflussen sie erheblich die Windströmung und verursachen Wirbel. Das Team um den Gutachter Prof. Dr. 

Frank Janser stellt deshalb sechs Kernforderungen:

1.	 Berücksichtigung des turbulenten Nachlaufs der WEA (7x Rotordurchmesser).

2.	 Berücksichtigung als „dynamisches Hindernis“.

3.	 Änderung der Abstandsbemessung auf Rotordurchmesser, um der wachsenden Größe der Rotordurchmesser Rechnung zu tragen. 

4.	 Verhinderung von „Umzingelungseffekten“ im Gegenanflug, Hindernisfreihaltung des Einflugbereichs in den Gegenanflug von Motor  

            flugzeugen in Platzrundenhöhe (Unfallbericht BFU Nr. 3X035-13 vom 15.5.13).

5.	 Korrektur der „Isometrie“ durch Erweiterung der äußeren Übergangsfläche in der Weise, sodass die WEA nicht in die Übergangsfläche 

            hineinragen. 

6.	 Sicherstellung Segelflug-Übungsbereich im Gleitwinkel 1:20 in Abhängigkeit von Windenschlepphöhe.

Weirere Informationen und die Präsentationen von Prof. Dr. Frank Janser (sowohl die Aufzeichnung des Vortrags als auch die Folien) sind 

veröffentlicht auf www.daec.de/fachbereiche/umwelt-natur/energiewende/windenergieanlagen/.

Kernforderungen der Verbände

http://www.daec.de/fachbereiche/umwelt-natur/energiewende/windenergieanlagen/

